Budapest - München – Texas

Nein, das ist keine neue Strecke der Lufthansa und es ist auch keine Fortsetzung von Wim Wenders Film „Paris, Texas“. Es ist der nächste Schritt in der künstlerischen Laufbahn von Elisabeth Babucs aus Budapest bzw. von Frau Dr. Elisabeth Sorger aus München.

Der Weg ist nicht nur nach Kilometern sehr lang, auch zeitlich hat es dafür ein halbes Jahrhundert gebraucht.

Es fing schon damit an, dass Elisabeth im Kindesalter am liebsten gezeichnet hat und schon damals „Malerin“ werden wollte. Auch als sie an der Universität in Budapest Informatik promovierte, war die Malerei immer ein wichtiger Ausgleich in ihrem Leben.

Nach der Heirat mit ihrem deutschen Mann zog sie nach München und arbeitete dort in der Datenverarbeitung, bis heute.

Als ihre beiden Kinder erwachsen geworden waren und sich ihr Mann verstärkt dem Bridgespielen zuwandte, blieb ihr genug Zeit, ihrer künstlerischen Begabung in der Aquarell- und Ölmalerei, in der Grafik, ja und sogar in der asiatischen Bambusmalerei nachzugehen und sich weiter auszubilden.

Regelmäßig besuchte sie Malkurse bei bedeutenden Künstlern wie z.B. bei Ekkehardt Hoffmann aus Leutershausen, Bernhard Vogel aus Salzburg und bei Simon Fletcher aus London, bei dessen Kursen in Südfrankreich sie seit Jahren Stammgast ist.

Seit 1999 stellt sie ihre Werke regelmäßig jährlich zwei bis dreimal aus, teils in eigenständigen Ausstellungen, teilweise mit anderen Künstlern zusammen. In den letzten drei Jahren als Mitglied der „Münchener Künstlergenossenschaft königlich privilegiert 1868“ war sie auch im Münchener Haus der Kunst zu sehen.

Elisabeth betrachtete die Aufnahme in diese Reihen immer als ihren „Oscar“.

2014 brachte ihrer künstlerischen Laufbahn eine noch größere Anerkennung: Die „Greenhouse Gallery International of fine Art“ in San Antonio / Texas, eine der hervorragendsten Plattformen für klassische Malerei, nahm eines ihre Bilder in die dortige Jahresausstellung auf. Aus der ganzen Welt waren 980 Bildern eingesandt worden. Eine Jury wählte 214 davon aus, und Elisabeth war dabei.

Die Ausstellung ist vom 4.- 25. April geöffnet. Elisabeth griff die Gelegenheit beim Schopfe, setzte sich in den Flieger und war in bei der Vernissage in San Antonio persönlich anwesend.

„Dies ist ein internationales Forum und dort als Teilnehmer dabei zu sein, war ein phantastisches Erlebnis. Ein Erfahrungsaustausch mit Künstlern, angenehme Bekanntschaften, ja sogar freundschaftliche Kontakte ergaben sich in ganz kurzer Zeit. Nicht zuletzt hat mich der Anblick eines eigenen Werkes in dieser ersten Kunst-Liga mit rechtem Stolz erfüllt“ sagte die Künstlerin.

Nach Texas folgt wieder München. Hier organisiert sie ihre nächste Ausstellung vom 1. bis 6. Juli im Sardenhaus vom Westpark. Es wird ihre vierzigste Ausstellung sein, und die zehnte im Sardenhaus.
